
„Arbeitsteilung“ als ‚Wissbarkeitsgebiet‘
– Organisation & Management –

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Planungswesen --> Arbeitsaufwand
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/planth/arbeitsteilung.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Betätigungs-Lokalfeld; Mechanische + Kognitive Leistungen; Das jeweilige GANZE; Arbeitsgebiet; Handlungsspielraum; Entscheidungsfreiheit; Verhaltensformen; gestalten; lenken; Projekte; Teilbarkeit; Methoden; Angebots​erstellung; „von Null an neu“ (oder nicht); Arbeitspakete; Größenklassen; Zuständigkeiten; Funktionen; Aufgaben; „Hege & Pflege“; Gewaltenteilung; Partizipation; Partizipatorische Aktivitäten; Kooperation; Zusammenarbeit; Selbstorganisation; Autonomie; Die Institutionen; Zentralisation / Dezentralisation; per Auftrag versus: per vorauseilendem Gehorsam; Lokale Ressourcen; Das Abwicklungsgeschehen; Gemeinsame Sprache (oder nicht); „parallel“ versus: „sequenziell“; Aufwand; Komplexität; Zeitbedarf; gemeinsam <etwas> erreichen (wollen / sollen / können); Wechselseitiges Verständnis des Tuns / des Wollens / der Notwendigkeiten; „konstruktiv“ (oder nicht); Integration; Verlass aufs „Personal“; Fachkenntnis; Mandant; Vollmachten; Tasks (anfallend / un-erledigt / zu organisieren / zu finanzieren / …); Rationalisierung; Spezialisierung + Spezialistentum; Industrialisierung; Transparenz; Effizienz; Dauerhaftigkeit; Flexibilität (oder nicht); Die „Mentalen Agenten“ des Tuns; in Einzelarbeitsschritte heruntergebrochen; Das jeweilige Pensum; Schnittstellen (dazwischen); Übergänge; „Tag für Tag“ + „Sekunde nach Sekunde“; sich überlappen (oder nicht); Das Arbeitsgedächtnis; Abhängigkeiten; Abstimmung; Die einzelne Pflicht; Symbiose; Die Struktur „Kollaborativer Netzwerke“; Der Koordinationsaufwand; Tagesrhythmus; Fremdbestimmte Erwerbsarbeit; Hilfe / Unterstützung; Allianzen bilden; „Die Heinzelmännchen“; „Pakt mit dem Teufel“; Seilschaften; Erreichbare Hilfsmittel; „Dienste“ (bereite / lokale / nicht verfügbare  / ...); handwerklich versus: in Fließbandarbeit; Automation; Stellen / Posten; Gesetzte Ziele; Gemeinsame Intentionalität; Die Gremien; Organisation; Management; Die Agenda; chaotisch versus: abgestimmt; Delegation von Aufgaben; Machtbefugnisse; Redundanz; Der Beauftragte; Verantwortung; Ringen um Geld; Die Genehmigung – (nicht) erteilt; Globalsteuerung; Subsidiarität; Diversität der Beteiligten; Führung + Führungsstile / Führungsmodelle; Aufträge erteilen / abwickeln / kontrollieren; Ausbeutung; Bürokratie; Formularwesen; Algorithmen; Die „Büro“-Metapher; Vorgesetzte; Die Kollegen; Teamarbeit versus: Das „Team“-Ideal; Kollaboration in <... / der Forschung / im Militärwesen>; den Arbeitsschritt <xy> auslagern; Outsourcing; Zukauf; Die Realität der Zusammenarbeit; „Bitte!“ & „Danke!“; helfen; Verausgabungsbereit​schaft; Arbeitsteilung versus: „Alles aus einer Hand“; bereitwillig / widerwillig; steuern / regeln; Pflichtenheft 
 ; Projektabwicklung; Ablaufoptimierung; Meilensteine; Verwaltung; Hierarchie; Der „Dienstweg“; Helfer, Partner, Tröster; Kompetenz-Wirr​warr; Befehl; Anweisung; Übergabe; Das „Herr & Knecht“-Paradigma; Haushaltshilfen; Sklaven​tum; „Innere Kündigung“; (erste) „Berufe“; Fachkraft; Industrie; Handel; Das vorhandene Dienstleistungsangebot versus: Die jeweils noch nicht zur Verfügung stehenden „Dienste“; Leistungsplan; Zwischenzustände; Zwischenstopps; Zwischenergebnis; Aussageberechtigung; Der extra Organisationsaufwand + Die jeweiligen Kosten; „ABC-Technik“; Programm + Programmierung; Architektur; Benutzeroberfläche; Kompatibilität; ...; Projekt-Phasen; Der Arbeitsmarkt; Das uns (von anderen oder der Wirklichkeit) überlassene Arbeitsgebiet; „Die Chefebene“ versus: „Die Ameisenebene“; Die jeweilige Wirkleistung; Das Paretoprinzip; Das Individuum + dessen Institution in <dieser / jener> Rolle; Weisungsbefugnis; Overhead: Aufwand  + Reibungsverluste; Einsparmöglichkeiten; Werkzeug; Maschinenwesen + Infrastrukturen; Roboter; Effektivität; Beratung; Expertenwesen; Synergie; Arbeitsgruppen; Institute; Ausschusswesen; Komitee; Langeweile versus: Stress; Eustress + Disstress; Leitung; Leittechnik; Stellvertretung; Ehrenamt; Erledigtes; „To do“-Listen; Die Menge an Unerledigtem; Brainstorming; Konferenzen; Netzplanung + Netzplantechnik; Flussdiagramme; Sequenzdiagramm; nebenher erledigen; (überhaupt) anfangen; Verfügbare / Geprüfte Vorlagen; „fertig sein“; „nicht mehr gebraucht werden“ (als Arbeitsschritt / Arbeitskraft / Komplize / Merkmal / Lernschritt / ...); qualifiziert sein für <...> (oder nicht); Unterbeschäftigung; Entfaltungschancen; Spitzenämter; „als Experte ausgewiesen“; Personalwechsel (im Zug / in der Mannschaft / im Leitstand); Personalunion; „Sand im Getriebe“; Korruption; Reorganisation; Die Kaffee-Pause; „nein“-sagen (können / manchmal müssen); Die Zelle; Emergenz: „Mehrzelligkeit“; „Blutkreislauf“; Beziehungen haben / „Vitamin B“; <...> „auf dem kleinen Dienstweg“ erledigen; Gegenseitiges Vertrauen; Misstrauen; Verweigerung / Abschottung; Nutzung spezifischer Fähigkeiten; ...

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Das „Wolfskind“-Szenario der KOGNIK; \»Eingriffe in die WELT« – als solche + als Wirkprinzip; \zum ‚Spiel‘-Paradigma – mit und ohne (menschliche / ...) Partner oder Gegner; \„Handwerk“, „Technik“ + „Industrie“; \zum „Staatswesen“; \Schräg​zoom – „Verwaltungshierarchie“; \Das ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \„funktionieren“ (oder nicht) – als Merkmal; \zur „Teilbarkeit“ – als solcher; \Unter​scheidung nach: „winzig“ / „klein“ / „mittelgroß“ / „groß“ / „riesig“ / „gigantisch“ – als Tätigkeit bzw. als Unterfangen / Projekt; \„Tun“ + Das ‚Mentale Agenten‘-Paradigma; \Bewältigung der: „To do“-Liste; \Das ‚Herr & Knecht‘-Paradigma der KOGNIK; \Theorie zum „Planungswesen“; \„Aufwand“, „Wirkleistung“ + Die jeweiligen Reibungsverluste; \(Materielle + ) ‚Kognitive Infrastruktur‘; \„Sequenzielle“ versus: „Parallele Abwicklung“; \„Emergenz“ – als Phänomen; \„Informatik“ + EDV; \„Benutzungs​-Schnitt​stellen“ – als solche; \Kognitiver Prozesstyp: Der „Macher“; \„(Begleit)-Gefühle“; \Die – zueinander orthogonalen – ‚Elementarschritte‘ des: Denkens, Verwaltens, Planens, Fragens, Forschens, Spekulierens, ...; \„Angebotser​stellung“ – strukturiert; \Das Delta+-Prinzip – als solches; \„Optimierung“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \\Dateiordner: „Forschung und Entwicklung“; \\Dateiordner: „Managementwesen“; \\Dateiordner: (Verkehr + ) „Leittechnik“; \\Wiki: „Schnittstelle“; \...; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Die – gemeinsame – Struktur von „Bearbeitungsprozessen“ – in Draufsicht; \„Arbeits​platz​beschreibungen“ gemäß dieser orthogonalisierten Struktur; \Phänomen: „Lebenszyklus“ – für Produkte & Projekte; \„Meilensteine“ + „Sägezahn-Effekt“; \Der „Ameisenstaat“; \...

Literatur: 
Manfred Saynisch, Heinz Schelle, Adolf Schub: „Projektmanagement“ – Konzepte, Verfahren, Anwendungen; Oldenbourg, München, 1979; \\Wiki: „System-Engineering“; Adam Smith: Der Wohlstand der Nationen; …; ... 
========================================================================

Arbeitsteilung

– sachlich; phasenmäßig; zeitlich; personalmäßig; nach Zuständigkeiten; ... –

-----
Denken Sie nur an die Dutzende von „Individuen“, die daran beteiligt waren, dass diese – ebenso individuelle – <Zahnbürste im Bad /…> für Sie jetzt greifbar ist. Ganz so wie sie es „ist“.
– [\„Individualitäten“ + all deren Einzelheiten; \...; \...]  

*****

Volksmund: „Hoch die Arbeit – dass niemand dran kann!“

-----

„Kann <das> denn nicht jemand anderes machen?“ 

„Hat <das> jemals schon jemand so oder ähnlich getan / probiert / gelöst?“

*****

Aus fremder Feder

· „From before their first birthday – a milestone some psychologists term „the nine-month revolution“ – children begin to show an acute awareness of what goes on inside their mother’s and father’s head.“ --- „Comparison of human and chimp psychology reveals that an essential source of the differences in humans may be the evolution of the ability to intuit what another person is thinking so that both can work towards a shared goal.“ 
                                         – [Gary Stix, Scientific American, Sept. 2014, p. 58] 
– [\...; \...]  
·  „Managementhandeln wird immer mehr ein Sich-Einlassen in einen turbulenten Handlungsstrom. Dessen Ausmündungen können häufig nur diffus vorausgedacht und dessen Verlauf nur selten in klassischer Weise organisiert werden. Das ist einfach deswegen so, weil es sich hier um Entwicklungsprozesse handelt. Jedes echte Entwickeln ist ein “Umgang mit Unbestimmtheit und Komplexität“. Solches Geschehen ist charakterisierbar durch Merkmale wie Einmaligkeit der auftretenden Situationen, Nicht-Prognostizierbarkeit von Zwischenzuständen und Abfolgen und durch eine vernetzte Determiniertheit, die nicht von Anfang bis Ende eines Handlungsstranges unverändert durchgreift. …“
                                                                                – [N. N.]
– [\„Geschehen“ – als solches; \Phänomene der „System-Dynamik“; \„Prognostizierbarkeit“ – als solche; \...; \...]  
· China: „Die fortschrittliche Administration des Landes um das <Jahr 1290> ist gekennzeichnet durch ihr weitgehend schriftliches Verfahren, was besonders in den von der Kammer angelegten und in der Kanzlei geführten Amtsbüchern zum Ausdruck kommt, die zur Kontrolle von Einnahmen und Ausgaben der Einzelämter und des ganzen Landes dienten.“ 

– [\„Kognitive Infrastrukturen“ + dort die Sonderrolle von "Papier"]
· …
– [\...; \...]  
*****

Phänomene

Diversität der Teilnehmer

Positiv als Phänomen: Sobald wir mit Leuten zusammenarbeiten, die nicht so sind und denken wie wir selbst (nach Alter / Geschlecht / Interessen / Denkweisen / Sozialklasse / Volkszugehörigkeit / Rasse / Bildungsniveau / Sexueller Orientierung /  ...), tendieren wir im besten Fall dazu, uns sorgfältiger vorzubereiten und härter daran zu arbeiten, unseren Fragen und Argumenten Überzeugungskraft mitzugeben. Mit am Ende oft besseren Resultaten aus der Zusammenarbeit im Team. 

Ist „Innovation“ und „Spitzenqualität“ das Ziel, ist Diversität der Personen, der erwogenen Ideen und Alternativen, als Zutat, oft unumgänglich. Obwohl soziale Verschiedenheit in der Gruppe oft von Unwohlsein begleitet wird. Von weniger Offenheit, Härten im Umgangston, weniger Vertrauen und deutlicherer Wahrnehmung zwischenmenschlicher Konflikte. Oder von weniger Austausch, geringerem Zusammenhalt, ständiger Sorge vor Respektverletzung und anderem. 

Die Zusammenarbeit mit Gleichartigen dagegen verführt leicht dazu, zu glauben, wir verfügten über dieselben Informationen und teilten dieselben Perspektiven. Homogene Gruppen teilen eher dieselben Erwartungen als sozial unterschiedliche.

Hören wir Einwände von jemandem, der anders ist als wir, provoziert das (in guten Fällen) ein sorgfältigeres Nachdenken als bei jemandem, der genauso tickt wie wir selbst.

„The pain associated with diversity can be thought of as a pain of exercise. You can push yourself to grow your muscles.“                –  [aus: Scientific American, Oct. 2014, p. 31 – 35]
-----
+Umgekehrt als Phänomen: Manche Arbeitspakete geschickt miteinander verbinden (können). 
„Alles in einem Aufwasch!“; mit erledigen beim sowieso schon geplanten Einkaufsbummel; in der für gerade dies bestbefähigten Abteilung; „viele Fliegen auf einen Schlag erlegen“; ...

– [\...; \Das Phänomen: „Synergie“ + \...; \...]  

*****
Das „Herr-Knecht“-Paradigma + all die direkt daraus ableitbaren ‚Vererbungen’. 

§…§
– [\‚Vererbung + Ererbung‘ von Merkmalen im / aus dem »Kognischen Raum« – (in ableitbarer „Notwendigkeit“); \Das „Herr & Knecht“-Paradigma der KOGNIK; \zur „Trojanischen Einschleusbarkeit“ von Aspekten + Fehlinterpretationen; \all die „Religionen“; \Wortfeld zur „Religiosität“ – Seite #1 + \Seite #2 + \Seite #3; \allerlei an „Staatsformen“; \...]
*****
Momentan an der Sache nicht weiterarbeiten könne, nur weil <irgendeine> kritische Information oder Entscheidung (noch) fehlt. ...   
versus: „Alles Notwendige steht längst bereit.“ 

– [\Die ‚Palette der – zueinander orthogonalen – Elementarschritte des Denken, Planens + Forschens‘; \\Wiki: Netzplantechnik – \auf dem „Kritischen Pfad“ liegen; \...] 
-----

Die passende „Maschine“ anschalten + steuern.

– [\...; \...]  

-----
Der speziell für den Weltausschnitt „Organisation & Management“ zuständige ‚Top-Punkt‘ enthält – überzoomt – unter anderem auch die Aktenkilometer an Gehirnschmalz aus: Datenerhebungen, Systemanalysen und Programmatischen Papieren, die sich in den Archiven der Firmen, Ämter, Ministerien, Internationalen Organisationen oder bei Beratern ansammeln. 
                          Und dort schlummernd als Ideen- und Gedankengut vielleicht vergammeln.

– [\(immer mehr an) ‚Raumgreifung“ – in speziell diesem Wissbarkeitsgebiet; \zur – generell gültigen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘; \...]
**********
Fallunterscheidung   – „Vor- und Nachteile“:
· Geringe Arbeitsteilung    --> §...; ...§

· Intensive Arbeitsteilung  --> §...; ...§
– [\(bloß) „tun“; \„Aufwand“, „Wirkleistung“ + die jeweiligen Reibungsverluste; \§Anforderungen an das Arbeitsmaterial / Verfügbares Werkzeug / Zeitbudget; ...§; \Fehler: Häufigkeit / Vermeidbarkeit / Spezifischer Schaden / ...; \Kontrollen + Rütteltests; \...] 

-----

„Arbeitsteilung“
– [\Kognitiver Prozesstyp: „Kommunikation“; \Berichte – Dokumentation; \Geschachtelte „Selektions-Diamanten“; \...; \...] 

In den elementaren Planungsschritten steckt weder explizit noch implizit drin, wer diese Schritte durchführt / durchzuführen hätte. 
{Zuständigkeit / Vorkenntnisse: fachlich + planerisch + Nebenwirkungs-Gebiete + …}

Es ist sowohl möglich, dass ein einzelner alle Schritte ausführt, als auch dass mehrere Teams in jahrelanger wechselnder Arbeitsteilung und Kooperation die Planung ihres GANZEN durchführen.

Auch hier muss erwähnt werden, dass unfreiwillige Arbeitsteilung vorkommt, etwa durch Übernahme von Fragen, Ergebnissen und Erfahrungen aus eigener früherer Tätigkeit, sowie aus fremder Tätigkeit. Vielleicht aus früheren (jahrhundertealten?) Forschungen, vergessenen damaligen Vorlesungen oder durch Ausschlachtung der Geheimnisse der „Konkurrenz“. Um nur einige Fälle zu nennen.

Erst mit tiefer Teilung der Arbeit werden die ganze Menge an Problemen und Fehlermöglichkeiten, die sich aus dem damit verbundenen Kommunikationszwang ergeben, offensichtlich. Systematisch ausgesuchte und verbesserte Darstellungstechniken könnten hier helfen, unnötige Reibungsverluste zu mildern.

– [\Das Wirkprinzip von ‚Stimulusware‘ – \Systemische Grafik dazu; \Die (irgend verfügbare) ‚Kognitive Infrastruktur‘; \Modell-Lösungen – als solche; \...; \...] 

*****

§…§
{weiteres Puzzlestein- + Arbeitsmaterial}
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Arbeitsteilung als Wissbarkeitsgebiet“
· Übung: Wie, wann + warum kam das ‚Phänomen Arbeitsteilung’ überhaupt in die WELT hinein?
– [\all die "Wie-kam"-Fragen; \Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \Szenario „Dickenvergleich“; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \„Rahmenarbeit“ als solche; \...]
· Sottise: „Wenn man die richtigen Leute kennt, braucht man keine Protektion.“
– [\...; \...]  
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 
�  + auf was alles kann verzichtet werden ( --> „Verlorene Zeit!“; „...“ )


� versus: moderne EDV-basierte „Management Informations“-Systeme & Co. – [\...; \...]   


� Als Fall in � HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/video-clips/Solitaer%20-%20Phasenwechsel%20-%20einsammeln/die%20solitaer-metapher%20zum%20puzzle%20welt.doc" ��eigener� Sache!
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